x 


der Feudalen gegen die 


Ne. 1579. 


— 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Lotterie. 

Bei der am 6. Nov. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 

126ſter Königlicher Klaſſen-Lotterie fielen 144 Gewi 
100 Thlr. 5 Nr. 69 444 1377 1447 2162 2386 3636 
3802 5007 5023 5937 5954 6877 6936 7708 8700 8865 
8878 9877 10,494 10,840 11,295 11,934 12,149 12.548 
12,623 14,901 15,252 16,071 17,359 17,730 18.412 19.675 
20,040 21,306 21,471 21,888 21,903 22,286 25.269 27 114 
27,334 27,570 28,418 28,910 29,521 29.633 31.897 32.008 
33,239 35,125 35,139 36,073 36,082 36,105 36,680 37.032 
* 37,168 3,791 38,546 39,104 39,332 39,476 39,886 
40,344 40,616 41,383 41,427 43,042 44,441 44,543 46,739 
47.225 48,112 49,186 50,425 50,610 50,945 52.094 52,630 
54,237 54.582 55,221 55,589 57,475 59,175 59,327 59,412 
59,791 62,221 62,254 63,019 63,283 67,051 67.383 68,393 
70,241 70,317 70,837 71,273 71,487 71,494 72,253 73,222 
73,773 73,806 74,036 74.234 74,263 74,794 75,098 75,219 
76,209 76,715 76,725 77,927 78,015 78,385 78,984 79,355 
81,116 81,237 81,531 81,709 81,811 82,518 82.783 83,726 
84,508 84,536 84,771 85,018 86,882 87,127 87.391 88,442 


985 88,667 90,770 91,551 91,574 91,850 92,186 und 


r' ſ — — ͤ ü—̃᷑ ͥ ͥ¶ũlv ᷑ ͤ— 
Cetegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 7. November, 9¼ Uhr Abds. 


Paris, 6. November. Nach der „France“ findet 


der Zuſammentritt der Legislative am 15. Januar 
. J. ſtatt. — Der Herzog von Brabant geht nach 
Algier. 8 

Copenhagen, 6. November. Der Departements⸗ 
chef Springer wird wahrſcheinlich die Stelle eines 
Wmtmanns in Segeberg erhalten. Es ſteht eine Ver⸗ 


Anderung in der Holſteiniſchen Organiſation bevor; 


der ganze Verwaltungsapparat ſoll nach Holſtein ver⸗ 
legt werden. Das Miniſterial⸗Seeretariat bleibt in 


Copenhagen. Graf Moltke fol dieſen Plan durch⸗ 


führen. 


g Deutſchland. 
Berlin, 6. November. 

von der neuen Aera angeſtrebten Re- 
Sr in feier e Sache uns Schärfe zu ermef- 
ſen, muß man auf die Schwerin'ſchen Vorlagen einen Rück⸗ 
blick werfen und namentlich den Entwurf der Kreisordnung 
in ſeinen wichtigſten Beſtimmungen ſich vergegenwärtigen. Wir 
wiſſen alsdann um jo beſſer voraus, welches Gutachten die 
Provinziallaudtage dem Miniſterium Jagow zuſtellen werden. 
Grade die Kreisordnung nach den Vorſchlägen des Grafen 
von Schwerin legte, wenn ſie die geſetzliche Sanction erhielt 
die Axt au die Wurzeln des Feudalismus nie wird dem Wie 
niſter Schwerin vergejjen werden dürfen, daß er für die Ins 
tereſſen der Städte und Landgemeinden ſich mit den beſten 
Abſichten getragen hat. Die gegenwärtige Vertretung des 
erſten Standes, der Städte und der Landgemeinden auf den 
Kreistagen wurde als der ärgſte Uebelſtand erkannt, und ſo 
weit das fein Standpunkt erlaubte, noch etwas weiter, als 
man erwarten durfte, ſuchte der Graf Schwerin den Bedürf⸗ 
niſſen der Bevölterung zu entſprechen. Ein paar Beiſpiele 
werden ſeinen Entwurf in frische Erinnerung bringen. Im 
Reg.-Bez. Magdeburg ſtellen nach der jetzigen Kreisverfaſſung 
der erſte Stand 297, die Städte 76, die Landgemeinden 66 
Abgeordnete; nach dem Eutwurfe des Grafen v. Schwerin 
kommen auf den erſten Stand 126, auf die Städte 80, auf 
die Landgemeinden 125 Abgeordnete. Stellen alſo zur Zeit 
die Städte und Landgemeinden nur ſo viel Vertreter, daß ſie 
gegen den erſten Stand mit 155 Stimmen in der Minorität 
bleiben müſſen, jo wurde nach der miniſteriellen Vorlage da- 
für geforgt, daß der erſte Stand 79 Vertreter weniger hatte 
als die beiden andern zuſammen. Im Regier.-Bezirk Merſe⸗ 
burg kommen zur Zeit auf den erſten Stand 498, auf die 
Städte 87, auf die Landgemeinden 7 Kreistagsabgeorduete; 
Graf Schwerin wollte für den erſten Stand 133, für den 
zweiten 109, für den dritten 132. Der Bezirk Erfurt weiß 
ſich gegenwärlig von 197 Abgeordnete für den erſten, 27 für 
den zweiten und 33 für den dritten Stand vertreten; er würde 
zufolge des Entwurfs den großen ländlichen Grundbeſitz von 
60, die Städte von 49, die Landgemeinden von 73 Abgeord⸗ 
neten vertreten ſehen. In andern Bezirken der Monarchie iſt das 
Verhältniß noch augenfälliger; im Bromberger z. B. erſcheinen auf 
ben tieistagen 466, 55 und 45 Vertreter; der Entwurf beſtimmt 
10 57,83, Im Poſeuſchen vertheilen ſich die Stimmen auf 799, 


96; die Schwerinſche Vorlage normirt die Zahl 
202 > bie Sch age normirt die Zahl auf 
275 74%1762 In Oppeln find 515, 62, 76; es ſollten fein 


icir Abgeordnete. Liegnitz hat 660, 79, 84; modi⸗ 
Beier Stimmen auf 202, 94, 165. Der Breslauer 
88, 199. Frastfie 1183 die Zahl wurde abgeändert in 258, 
ſümmt 174, 123 15 weiſt auf 780, 78, 82; der Entwurf be⸗ 
76, 81; es ſollte b loskreislagsvertreter. Potsdam hat 507, 

28 ekommen 169, 119, 148. In Stralſund 


erſcheinen 210, 14, 15 4 . 8 In 
37 erſcheinen. Köslin fte ordnete fortan ſollten 56, 26, 


Entwurf 117, 96, 89. Marienwerd 520, 78, 80: fort⸗ 
au 143, 08, 118. In, Danzig fs Ze 24, 2 90 
„„gtarbueie; 86, 25, 5 waren beſtimmt. Gumbinnen hat 
29, 52, 983 fortan 150, 37, 138, Auf den Königsberger 
Bezirk kommen 981, 98, 175 Vertreter; der Entwurf beſtimmte 
ür den großen ländlichen Grundbeſit 178, für die Städte 
74, für die Landgemeinde 161. Die Provinziallandtage wer⸗ 
den die Gefährlichkeit einer derartigen revolutionairen“Umgeſtal⸗ 


(M.⸗Z.) Um den Widerwillen 


ES 9 729, 36, 45; fixirt wurde die 
Hahl auf 425, 54, 78. Stettin hat 572, 504, nach dem 


Sonnabend, den 8. November. (Morgen Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
Sefttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


tung nachzuweiſen willen, und wir find nicht wenig neugierig, dern 


wie ſich die Regierung zu den Forderungen der Feudalen 
ſtellen wird. ! 

— Durch den Aufſtand in Griechenland und durch die 
von der proviſoriſchen Regierung in Athen ausgeſprochene 
Thronentſetzung König Ottos wird die Aufmerſamkeit wieder 
auf die jetzt lebenden vertriebenen und entthronten Herrſcher 
ſowie auf die verſchiedenen Thronprätendenten, welche durch 
revolutionäre Bewegungen verdrängt wurden, gerichtet. Nach⸗ 
folgende Zuſammenſtellung dürfte deshalb im jetzigen Zeit 
punkt nicht ganz unintereſſant ſei. Nach chronologiſcher Rei⸗ 
henfolge geordnet nimmt den erſten Platz unter den vertriebe⸗ 
nen Fürſten der Exherzog Karl von Braunſchweig ein; er 
floh am 7. September 1830 aus ſeinen Landen, wurde vom 
deutſchen Bunde für regierungsunfähig erklärt und lebt jetzt 
in Paris. Ihm zunächſt folgt Dom Miguel von Portugal; 


nachdem ſich derſelbe laut Dectet vom 30. Juni 1828 zum Kö⸗ 


nige erklärt, wurde er genöthigt, am 1. Juni 1834 Portugal 
zu verlaſſen; er lebt auf Schloß Heubach in Baiern. Das 
Jahr 1859 vermehrt die Zahl der Exregenten beträchtlich. 
eo II., Großherzog von Toskana, verließ Florenz im 
Mai 1859 und legte die Krone zu Guaſten ſeines gleichfalls 
mitvertriebenen Sohnes Ferdinand nieder. Er wohnt in 
Böhmen, fein Sohn abwechſelnd in Oeſterreich, Baiern und 
der Schweiz. Sein Schickſal theilten Robert I. Herzog von 
Parma, und Franz V. Herzog von Modena. Der erſtere 
lebt mit ſeiner Mutter Louiſe von Bourbon in Luzern, der 

letztere hat ſeinen Wohnſitz in Wien aufgeſchlagen. Ein Jahr 

ſpäter folgte ihnen ins Exil Franz II., König beider Sicilien, 
gegenwärtig in Rom wohnhaft. Er ſowie die drei erſtge⸗ 

aunten italieniſchen Herrſcher wurden durch Plebiscit (allge⸗ 
meine Volksabſtimmung) des Thrones für verluſtig erklärt. 
König Dito von Griechenland, durch Deeret der proviſori⸗ 
ſchen Regierung in Athen am 23. October des Thrones ent⸗ 
ſetzt, ſchließt für jetzt die Reihe der vertriebenn Herrſcher ab. 
Der Thronprätendenten giebt es zur Zeit nur drei. Un⸗ 
ter ihnen iſt der älteſte Heinrich Karl Ferdinand 
Marie Dieudonné von Artois, Herzog von Bordeaux; 

er verließ Frankreich am 16. August 1830, nennt ſich 
dermalen Gral. von 28 e zu Frohsdorf 
Oeſterreich. Der zweite franzöſiſche Thronprätendent 4 

Fer ipp ale en non Drleand, Graf von en 

ebt abwechſelnd in Deutſchlaud und England (Claremont). 
Endlich folgt noch Don Juan von Bourbon, Prätendent von 
Spanien ; er wohnte zeitweilig in Paris, zeitweilig in London. 
Seit 1830 aljo ſieben entthronte Könige und Fürſten; rechnet 

man dazu die beiden vertriebenen Könige Frankreichs Karl X. 

und Ludwig Philipp I., ſo muß man zugeben, daß neun ge⸗ 

waltſam entthroute Souveräne unter 44 europäiſchen Re⸗ 
genten in dem Zeitraum von 32 Jahren immerhin ein Be⸗ 
weis dafür find, daß die mittlern Decennien des 19. Jahr⸗ 
hunderts eine bewegtere Geſchichte hatten, als irgend eine Pe⸗ 
riode der neuern Zeit. 

L Der Zurnellnterricht iſt nunmehr zu einem integri⸗ 

renden Theile des Volksſchulunterrichts für die männliche Ju⸗ 

gend erklärt worden und vom Unterrichtsminiſter neuerdings 
entſchieden, daß bei Elementarſchulen die Zahlung des Turn⸗ 
geldes verpflichtend iſt und in dieſer Beziehung mit dem 

Schulgelde gleichſteht. Gleichzeitig iſt auch die Ertheilung des 

Unterrichts in weiblichen Handarbeiten für die erwachſeuen 

Schülerinnen als obligatoriſcher Gegenſtaud in den Lehrplan 

aller Elementarſchulen aufgenommen worden und bildet auch 
hier einen integrirenden Theil des Elementarunterrichts. 

Settin, 5. November. Der „Berl. Börſenztg.“ ſchreibt 
man von hier: „Unſere Stadterweiterungsfrage iſt in 
ein neues Stadium getreten. Unſer Oberpräſident hat den 
ſtädtiſchen Behörden ein neues Project unterbreitet, die Befe⸗ 
ſtigungen Steltius zu beſeitigen. Von den Einzelnheiten die» 
ſes Projects verlautet Folgendes: Es ſoll den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden mitgetheilt ſein, daß an eine gänzliche Beſeitigung der 
Stettiner Feſtungswerle durch die entſprechende Verſtärkung 
der Swinemünder Befeſtigungen nicht gedacht werden könne. 
Ein anderes Project werde aber ausführbar ſein — wenn 
Seitens der ſtäduſchen Behörden und der kaufmänniſchen 
Corporation die nöthigen Vorbedingungen erfüllt werden — 
nämlich bei Meſcherin, ungefähr 3 Meilen oderaufwärts, dem 
Oderübergange nach Geifenhagen, eine Feſtung anzulegen. 
Da aber bei einer feindlichen Jnvaſion dann die in Stettin 
vorhandenen Vorräthe leicht in die Hände des Feindes fallen 
könnten, fo ſei als Bedingung bei Verlegung der Feſtung 
hinzuſtellen, daß die Stettiner Kaufmannſchaft eben⸗ 
falls ihre Getreide- und Waaren⸗Vorräthe nach der neuen 
Feſtung überfievelte. Zweitens ſeien ſchon jetzt die Stettiner 
Grundſtücke (ſoll jedenfalls heißen: die Grundſtücke im erſten 
und zweiten Rayon) mit einer entſprechenden Steuer zu be⸗ 
legen, aus deren Ertrag die Koſten der Trauslocirung der 
Feſtung zu beſtreiten.“ 

Stettin. Von dem der Neuen Dampf⸗Compagnie ger 
hörigen, Mitte vorigen Monats von Danzig nach Hull abge- 
gangenen Dampſchiffe „Humboldt“ fehlt bis jetzt ſede Nach⸗ 
richt. Daſſelbe hat noch am 18. October zu Copenhagen Koh⸗ 
len und einen Theil ſeiner Ladung eingenommen, und dann die 
Reiſe fortgefegt,ift aber nicht an dem Orte feiner Beſtim⸗ 
mung angekommen. 

Goslar, 29. October. Der „Weſtfäliſchen Zeitung“ 
wird von hier folgende frohe Mähr geſchrieben: „Man hat 
gelacht, als die Nachricht in der Preſſe eirculirte, unſer ber 
kannter Kräuterarzt Lampe ſei nach Frankreich gereiſt, um mit 
den franzöſiſchen Aerzten über den Geſundheitszuſtand des 
Kaiſers zu berathen. Bewährte Leute, welche mit Lampe ger 
nauer bekannt ſind, beſtätigen nicht nur dieſe Thatſache, ſon⸗ 


1862. 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


r all nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 
* in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkbeim und J. Schöneberg. 4 


— 


an hinzu, daß Lampe ver ſprochen habe, den Herrſcher 
von ſeinem Uebel zu befreien, wenn er im nächſten Frühlinge 
zu ihm hierher komme und ſich ſeiner Behandlung unterwerfe. 
Es ſoll daher nicht im Felde der Unmöglichkeit liegen, daß 
wir beim Beginne der nächſten Kurzeit den weltberühmten 
Herrſcher als Kurgaſt an unſerm Harze bewillkommnen können.“ 
Coblenz, 1. November. Der „Karlsr. Ztg.“ wird von 

hier geſchrieben, daß in Köln der vielfach gehegte Wunſch, 
Herrn Bockum⸗Dolffs an der Spitze der ſtädtiſchen Vers 
waltung zu ſehen, plötzlich nicht mehr allgemein beſteht, wo⸗ 
mit es folgende Bewandtniß habe: Herr v. Bockum⸗Dolffs 
iſt Proteſtant, ein Umſtand, der den Erzbiſchof von Köln ver⸗ 
mocht hat, feinen vielvermögenden Einfluß im Gemeinderathe 
und in ſonſtigen Kreiſen zu verwenden, damit von der Wahl 
nicht mehr die Rede ſei. Wie erzählt wird, habe der Prälat 
darauf hingedeutet, daß es ſich für die alte heilige Stadt 
öln nicht gezieme, einen nichtkatholiſchen Vorſtand zu beru⸗ 
en. (Dennoch haben ſich bei einer von 25 Stadträthen vor⸗ 
genommenen Vorwahl 15 für Herrn von Bockum⸗Dolffs 
erklärt. . 219 

Neerabe 2. November. Die bei der 1849er Revo⸗ 
lution ſchwer betheiligten damaligen Schriftverfaſſer Torrent 
von Heitersheim und Hofer von Gengenbach find zur Auwalts⸗ 
praxis wieder zugelaſſen, und iſt erſterer zum Rechtsanwalt 
in Freiburg, letzterer in Offenburg ernannt. R 

Friedrichshafen, 3. November. Dem „Schwäb. 
Merk.“ wird unter vorſtehendem Datum von hier geſchrieben : 
„In einigen Blättern leſen wir heute die Nachricht, daß Ins 
genieur Bauer den geſunkenen „Ludwig“ gehoben habe. In⸗ 
deſſen iſt das Werk, obwohl vorgeſchritten, doch noch nicht ſo 
weit gediehen. Wie ſchon früher berichtet, lag das Schiff an 
einer 65—75 Fuß tiefen Halde, mit dem Bugſpriet 10 Fuß 
höher als ſein Spiegel. Nun gelang es Bauer, etliche und 
20 der früher angehängten Fäſſer durch Auspumpen wieder 
brauchbar zu machen, während er die andere Seite des Schif⸗ 
fes, auf welcher die Fäſſer abhanden gekommen waren, mit⸗ 
telſt eines ſeiner Ballons hob, ſo daß jene Differenz von 10 
Fuß ſich ausglich und das Boot ſeiner ganzen Länge nach 
einen ebenen Stand unter dem Waſſer einnimmt. Eines der 
zwei an den Baken des Vorvertheils vom Schiff asc 

1 175 Fuß Länge angebrachten Kameele, welche weſentli 
zu dieſem Erfolge Seiten 8 ob ſich aber b er Ope⸗ 
ration, und es ißt nm 7 fgabe Bauers, das durch ge⸗ 
fährdete Gleichgewicht de Schiffes wieder herzuſtellen, wo⸗ 
für der Vielgeprüfte auch ſofort eine ſinnreiche Einrichtung 
erfand. Haben wir, wie in den letzten zehn Tagen noch weitere 
zwei Wochen ruhige See, ſo iſt nicht daran zu zweifeln, daß 
der „Ludwig“, der gegenwärtig ſeinen Schnabel gegen Süd⸗ 
weiten ſtreckt, gewendet und in die Nähe des füdlichen Ufers 
bei Staad in ſeichtes Gewäſſer geſchleppt werden kant. Nach 
den Berichten der Taucher iſt übrigens fein Verdeck ſehr zer⸗ 
riſſen, eine Folge der ſeyr umſtändlichen Hebeverſuche eines 
baieriſchen Eiſenbahntechnikers, der ſich nach dem erſten Vers 
ſuch Bauers mit einem Aufwand von über 10,000 Fl. ver⸗ 
geblich die Sporen am „Ludwig“ zu verdienen trachtete. 
England. 

London, 4. November. Die „Times“ ſtellt einige bit⸗ 
tere Betrachtungen über die Verfaſſung der amerikaniſchen 
Union an. „Ein ungeheurer Staatenbund“, ſchreibt ſie, „löſt 
ſich in Feuer und Blut auf und keine Hilfe dagegen iſt vor⸗ 
handen. Nichts als ein Straßenkampf in Waſhington kann 
die Herren Lincoln und Seward von ihrem Poſten entfernen, 
Der Congreß hat nicht die Befuguiß, und die öffentliche Meis 
nung nicht die Kraft dazu. In Amerika kann der ufäplefte 
Präſident den unfähigiten Miuiſter fo lange, wie es ihm bes 
liebt, auf ſeinem Poſten erhalten. So iſt nun einmal die 
Verfaſſung in den Vereinigten Staaten, und ſo wirkt eine 
rein demokratiſche Regierung. Wenn auch Jedermann in 
Amerika, mit alleiniger Ausnahme des Herrn Lincoln und der 
Männer, die er zu ſeinen Miniſtern macht, ſich nach Frieden 
ſehnte, ſo könnte dem Kriege doch nur durch eine Revolution 
Einhalt gethan werden. Der Congreß könnte, ſo oft er Luis: 
hätte, Mißtrauens⸗Vota erlaſſen; aber dieſelben würden keine 
conſtitutionelle Bedeutung haben, da es nicht nöthig iſt, daß 
der Congreß Vertrauen zu einem Miniſter hat. Es iſt genug, 
wenn der Präſident Vertrauen zu ihm hat. Die amerikani⸗ 
ſche Republik iſt uns ſo oft als Muſter zur Nachahmung 
hingeſtellt worden, daß es unverzeihlich von uns wäre, wenn 
wir nicht beobachteten, wie ſie arbeitet, jetzt, wo fie zum erſten 
Male etwas zu arbeiten hat. Wir glauben, daß, wenn das 
engliche parlamentariſche Syſtem in Amerika beſtanden hätte, 
der Krieg nicht ausgebrochen wäre; feſt überzeugt ſind wir 
davon, daß ſchon läugſt ein Miniſterwechſel eingetreten ſein 
würde.“ ds 

Dänemark, 

8 i e 1. November. Die Verſuche der Artil⸗ 

lerie gegen Panzerſchiffe werden noch eifrig fortgeſetzt. — Als 
Reſultat der am 28. v. M. gemachten Proben theile ich Ihnen 

Folgendes mit: Die Eiſenplatte, welche die Schiffswand um⸗ 

ſchließt, iſt 2% Zoll dick. Gegen dieſe wurden aus einer Ent⸗ 

fernung von 300 Ellen Spitzkugel⸗Bomben von 27 Pſd. Schwere 

mit einer Pulverladung von 2½ Pfd. ohne den geringſten 

ſichtbaren Erfolg abgeſchoſſen; ebenſo erfolglos waren die 

Schüſſe mit 12pfündigen Vollkugeln, 18pfündigen Whitworth⸗ 

Kugeln, 30pfündigen Granat⸗Kugeln mit einer 10pfündigen 

Pulverladung; dagegen durchbohrte eine 30pfündige Vollkugel 

die Eiſenplatte, ohne indeſſen in die Schiffswand einzudrin⸗ 
gen. Gegen eine 4½zöllige Eiſenplatte wurde eine 60pfün⸗ 
dige Kugel mit 20 Pfd. Pulverladung faſt ohne Erfolg ab⸗ 

efeuert, indem ſie nur einen ſchwachen Eindruck auf die 

Plate machte. — Ganz anders war die Wirkung einer 


ſchmiedeeiſernen 20pfündigen Kugel, welche vorher flach ab⸗ 
geſchnitten, verſtahlt und gehärtet war. Dieſes auf 300 Ellen 
abgefeuerte Projectil durchſchnitt die Eiſenplatte, indem es 
ein kreisrundes Loch von 3 Zoll Durchmeſſer machte, drang 
durch die 12 Zoll dicke Eichenwand des Schiffes und dann in 
einen ſchweren Eichenpoſten auf der anderen Seite des Rumpfes. 
Dieſe Notiz iſt zuverläſſig und dürfte für kommende Eventua⸗ 
litäten nicht ohne Intereſſe ſein. 


Vermiſchtes. 
; [Die Civilliſte in den verſchiedenen Staaten.] 
Die Civilliſte beträgt: in Frankreich 11,302,710 Thlr., 2,93 
pCt. der Ausgabe; in Rußland 9,118,728 Thlr., 2,90 pCt. 
der Ausgabe; in England 4,906,963 Thlr., 1,13 pCt. der 
Ausgabe; in Oeſterreich 4,084,800 Thlr, 2,01 pCt. der 
Ausgabe; in Preußen 3,690,099 Thlr., 3,74 pCt. der Aus⸗ 
gabe; in Spanien 3,645,850 Thlr. 2,17 pCt. der Ausgabe; 
in Baiern 1,717,480 Thlr. 6,41 pCt. der Ausgabe; in den 
Niederlanden 1,360,000 Thlr., 2,73 pCt. der Ausgabe; in 
Belgien 1,003,819 Thlr. 2,32 pCt. der Ausgabe; in Portu⸗ 
gal 848,763 Thlr., 3,97 pCt. der Ausgabe. Vorſtehend ſind 
die Ciwilliſten nach dem nominellen Betrag geordnet; ordnet 
man aber, wie es der Vergleichung wegen nothwendig iſt, 
nach den Procenten der Staatsausgaben, welche zum Unter⸗ 
gel der Fürſten verwendet werden, fo eröffnet Baiern die 
eihe und es folgen Portugal, Preußen, Frankreich, Rug⸗ 
land, Niederlande, Belgien, Spanien, Oeſterreich und Groß— 
britannien. In Summa geben dieſe zehn Staaten jährlich 
41,679,212 Thlr. für die Unterhaltung ihrer Herrſcher und 
des geſammten Hofitaates derſelben aus. 
Anklage gegen Billault.] In Pariſer Briefen wird 
bestatigt, daß Herr Billault vor dem Staatsrath wegen Miß⸗ 


Bekanntmachung. | 
Mit Ablauf die ſes Jasres erliiht das Man⸗ | 

dat fur fo gende M tylieder der hi.figen Stadt: 
eee 5 

für tie Heulen H. Behrend, Th. chf, 
A. Stodoy, F. A. Goͤttner, J. R. Claafjer, C. 
D. Th el, gewäh.t von der III. Abih ung; für 
die Herren R. Walter, Dr. Bredow, H. T. 
Brinckm en, F. G. Scha er, J. C. v. Steen und 
C. O. Wagner, gewählt von der II. Ab heilung; 
und für die Her en B. Braune, H. W. Con⸗ 
wentz, L. Goldſchmidt, S. Herrmann, C. F. J. 
Lebect, Dr. Liévin und A. Momber, gewahlt 
von der I. Abcheilung i 

Außerdem find Erſotzwahlen nöthig für 
verſtordene und ausgeſchiedene Mitglieder, und 


war: 
8 von der III. Abtheilung: pro 1863 bis 
E nde 1964 auf 2 Jabre fur Ein Mitglied, 
von der II. Abtheilung: pro 1863 bis 
Ende 1866 auf 4 Jaore für Ein Mitglied 
und pro 1863 bis Ende 1868 auf 6 Jahre 
für Ein Mita ied, 
von der I. Abtheilung: pro 1863 bis 
Ende 1 66 auf 4 Jahre für Ein Mitglied. 
Es werden daher, nachdem die Liſten der 
Wahiberecht gten in der geſetz ichen Zeit vom 
15. bis ult. Juli c. öffentlich ausgeiegen haben, 
berichtigt uad feſtgeſtelt wor nen find, die Ge⸗ 
meindewähler hiedurch wie folgt zur Wahl ein⸗ 


” 


(125] 


geladen: . 
A. IT, Abtheilung. 
Wahlbezirk Nro. I, Rechtſtadt, 

Montag, en 10. November c., Drei 

Stadiveroronet ; und zwar zwei auf 

6 Jahre, e nen als ! auf 2 Nahe. 
Wahlbezirk Nro. 2, Altſtadt, Lan⸗ 


wählt: 


n (mit Neufhottiand und Leeg⸗ Bed ingungen 

ſtri ß), Schidlißz uno Neufahrwaſſer, 

Mittwoch, den 12. 

Zwei S antveroidnete auf 6 Jahre 
Wahlbezirk Nro. 3, Vorſtadt, 
Langgart en mit Niederſtatt, Außen: 
werke, Stadtgebiet, 2. Petershagen, 
Arlt hottland, Stolzenberg und St. 

25 Alorecht, 

wählt: . den 15. November e., 


| 
wei Stadtoerordne e auf 6 Jahre. 


November e., e 
nimmt 


wählt: 


nen 9 


Sir en von 2 
4 Sgr. 5 pf 


B. II. Abtheilung 
wählt: Montag, den 24. November e., 
Acht Siastverordnete und zwar: 
Sieben auf 6 Jehre, 
Einen als Erſaß auf 4 Jahre. 
O. I. Abtheilung 
wählt: Mittwoch, den 3. December e., Acht 
Stadtverordnete und zwar: 
Sieben auf 6 Jahre 
3 Einen als Criag auf 4 Jabre. 
Die Wablen finden ſammtlich im Stadt: 
verordneten⸗Saal auf dem Rathhauſe 
und zwar an den bezeivneten Tagen vo Mor⸗ 
gens 9 bis Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 

Jedem Wärler wird noch eine beſondere 
Einladung, weiche bei der Wahl ſel ſt gleich⸗ 
bene als L gitim tion dient, nebſt einem Ab⸗ 

ruck der Waählerliſte rechtzeitig zugefertigt 
werden. £ 

Diejenigen Wahlberechtigten, welche 4 15 
legten Pecſonen- Aufnahme im Mai d. J. ibre 
Wohnungen veränvert haben, wollen ihre Ein⸗ 
larungsturten am Tage vor der Wahl in 
unſerem „Servis⸗Bureau“ in Empfang 
nehmen laſſen, falls ihnen dieſelben bis dahin 
nicht zug ſteut kin ſollten. 

Indem wir Vornehendes zur öffentlichen 
Kenatniß bringen, ſprechen wir die zuverſichtliche 
Erwartung aus, daß die Wähler aller Abtbei⸗ 
lungen durch wirkliche Kusübungen ihres 
Rechts den Beweis liefern werden, daß fie ſich 
der großen Bedeutung deſſelben und der Wich⸗ 
tigkeit det Wahl für das Wohl des Einzelnen 
wie der Commune vollſtändig bewußt find, 

Danzig, den 21. Octo ser 1864. 
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Vol 


Buchhandlung 


Bei uns iſt 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 


Direrte Poſt-Dampſſchifffahrt Zwiſchen 


Hamburg und Neiw:York, 


Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Er 


Näheres zu erſabren bei 
ſo wie bei dem für den Umfan 
gütiger Verträge ermächtigten 


P. S. Wegen Uebernahme von A 
zeichneten General⸗Agen ten zu wenden. 


am Gewinn, welche nach Wahl des 


ür ein Capital von 100 


brauchs der Amtsgewalt verklagt iſt. Die Anfänge dieſer fa⸗ 
talen Angelegenheit reichen in die erſte Zeit des Kaiſerreichs 
zurück, als Billault keineswegs der ergebene Diener Napo⸗ 
leons war, der er heute iſt. Im Jahre 1852 wollte er ſich in 
Limoges zum Deputirten wählen laſſen, und trat deßhalb in 
Verkehr mit einem Individuum, Namens Sandon, einem Ad⸗ 
vocaten, dem er in verſchiedenen Briefen und in den leiden⸗ 
ſchaftlichſten Ausdrücken ſeine Feindſchaft gegen den Kaiſer 
mittheilte. Noch vor der Wahl kam es zwiſchen Beiden zu 
einem Streit, in welchem Sandon den Kürzeren zog und in 
Folge deſſen er ſogar von der Lifte der Advpcaten geſtrichen 
wurde. Später verlangte er von Billault, als dieſer im vol⸗ 
len Glanz der höchſten Gunſt, daß dieſe Maßregel zurück⸗ 
und er wieder unter die Advocaten aufgenommen werde. Als 
Billault dieſem Verlangen nicht nachkommen konnte, ſandte 
er eine Abſchrift ſeiner früheren Briefe an den Kaiſer und 
begab ſich ſelbſt nach Paris. Hier angekommen, wurde er 
plotzlich verhaftet, die Originale jener Briefe weggenommen 
und er ſelbſt nach Mazas gebracht. Dieſe widerrechtliche 
Wegnohme der Briefe iſt das hauptſächliche Motiv der Klage. 
Was Villault betrifft, ſo hat er durch dieſen Verrath in der 
Gunſt des Kaiſers nicht verloren. So viel man weiß, hat 
Napoleon ſich mit dem Ausſpruch begnügt: „Ich weiß ſehr 
wohl, daß, wenn ich nur ſolche Leute in meinen Dienſten ha⸗ 
ben wollte, die niemals ſchlecht von mir geſprochen, ich mich 
allein bedienen müßte. 


— Wie der franzöſiſche „Moniteur“ meldet, hat der 
Director der amerikaniſchen Sternwarte von Hamilton Houſe, 
Peters, am 22. September einen neuen Planeten (den 75.) 
entdeckt, der den Glanz eines Sterns zweiter Größe hat 
und augenblicklich in der Nähe des 1 im Sternbild der 
Fiſche ſteht. > 


Borufſia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 10, Jauuar 1863, | 


Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. 


Nach Southampton & 4, E 2. 


’ 

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. & 3 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpadketſchiffe finden ftatt: 
ktller's Nachfolger, Hamburg, 
des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 

H. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſen⸗Straße No. 2. 
genturen beliebe man ſich an den unter⸗ 


Auguſt Bolten, Wm. 


eneral⸗Agenten 


Frankfurter 


Sehens -erficherungs - Gefelichaft, 


Grund⸗Capital: Drei Millionen Gulden. 
Neſerven: fl. 1,089,550. 53½ kr. 


Die Geſellſchaft gewährt zu fehr mäßigen, feſten Prämien und unter den ae 
mit und ohne Betheiligung 

erſicherten entweder nach deſſen Ableben oder ſchon bei ſei⸗ 
Zahlung kommen. Die Geſellſchaft über: 
erner Capitalien auf Leibreuten, ſo wie auch Verſicherungen zum Zweck der Alters⸗ 
Verſorgung und Ausſteuer⸗Verſicherungen. tar 
Wer z. B. im Alter von 30 Jahren 100 Thlr. Preuß. Court. verfihert, zahlt eine jährliche 

r. 3 pf. ohne oder von 2 Thlr. 4 Sgr. 9 . Ser de e 

Thlr. erwirbt man im Alter von 65 Jahren eine jährliche Rente von 11 Thlr. 


3 Bläkere befagen die Proſpecte, welche nebſt Antragsformularen von den Unterzeichneten 

unentgeltlich verabfolgt werden. 

7 = Kafimir Weeſe in Danzig, Hundegaſſe No. 82, Haupt: Agent, 
Otto de le Noi in Danzig, Brovbäntengafle No. 32, 

Carl F. N. Stürmer 


3 der verſchiedenſten Art, 
9 


in einer im Voraus beſtimmten Friſt zur 


Thlr. 1 S 


Schmiedegaſſe No. 1, 


Actten⸗Geſellſchaft. 


— Der Mancheſter Guardian berichtet von der Erfin⸗ 
dung einer electriſchen Telegraphie, die ohne Drähte oder an⸗ 
dere ſichtbare oder greifbare Leiter durch Luft, Waſſer oder 
Erde hindurch Botſchaften ſende. So unglaublich es klinge, 
ſo ſei die Erfindung durch gelungene Experimente erprobt. 
RE TI RTDI TE Ber 


Productenmarkt. 


Breslau, 6. November. (Schleſ. Z.) Bei flauer Stim- 
mung fand in allen Getreideſorten zu gedrückten Preiſen ſchlep⸗ 
pendes Geſchäft ſtatt, 85 3 neuer weißer ſchleſ. Weizen 
74 — 80 Hu, 85 & galiz. 73 — 78 Gr, 85 6 neuer gelber 
ſchleſ. 73 — 77 H., 858 galiz. 70 — 74 Ge, blauſpitziger 
68 — 75 Su, je nach Qualität und Gewicht. — In rother 
Kleeſaat war zu wenig veränderten Preiſen ſchwacher Han⸗ 
del, ord. 8 — 9½% , mittel 10 — 12 g., feine 13 — 
13% Ag, hochfeine 14% — 14% ., weiße Saat in 
matter Haltung, ord. 9 — 12 , mittel 13 — 15½ &, 
feine 16% — 18 ½., hochfeine 19 — 20 %. — Thymothee 
feſt, 6—7 22 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Fräulein Pauline Görle mit Herrn 
Hermann Hambruch (Bunilloslot bei Straßburg — Marien⸗ 
werder). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn J. J. Müller (Mgeszez); 
Dan H. Guth (Glinſch); Herr Auguſt Baltruſch (Königs⸗ 

erg). — Eine Tochter: Herrn F. H. Haaſe (Königsberg); 
Herrn Hauptmann a. D. v. Lukowitz (Neumühl). 
Todesfälle: Herr Theodor Knorr (Berlin). 


Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Dania. 


— 2 — 
Nur Thatſachen ſind maßgebend! 
Fortgeſetzte Beweisführung von der geſund⸗ 
heitsbefördernden Eigenſchaft der Hoff⸗ 
ſchen Malz ⸗Präp rate aus der Brauerei des 
Herrn Hofe Lieferanten Johann Hoff, 
Neue Wilhelmsſtraße 1 ia Berlin“). 
Auszug aus ein em Schreiben des Herrn 
Steuer⸗Einnehmers Hetzel in Lauchſtädt 


eventuell Southampton anlaufend: (RB. Merſeburg): - 5 
Poſt⸗Dampfſchiff Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 13. November, „Ich kann Ibnen mit Freuden die Vers 
r Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 29. November, ſicherung 100 Laß das Malzextract⸗Geſund⸗ 
55 Hammonia Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 13. December, beltsbier ich bei mir ganz vorzüglich bewährt 
5 Teutonia Capt. Taube, am Sonus bend, den 27. December, hat ꝛc.“ 


Desgleichen aus einem Schreiben des Herra 


Zwiſchendeck. Albert Ottow ia Belgard (N.:B. Cöslin): 
t. & 130, Pr. Ert. 16 100, Pr. ar Fe. 66. | 5 


„Es hat das von Ihnen bezogene Malz⸗ 
bier bei den Leiden meiner Frau ei e ſo vor⸗ 
zugliche Wirkung gethan, daß ich entſchieben mit 
dem weiteren Verbrauch des Bieres jortfahren 
werde u. ſ. w.“ 

Desgleichen aus einem Schreiben ves Herrn 
J. G. Prinz in Gramzow (N., B. kung 

„Ihr Malzextract hat bei mir eine gute 
Wirkung gethan, indem ich meinen ſtarken, mo⸗ 
natelangen Huſten faſt gänzlich verloren habe, 
ebenjo iſt mein Magen durch den Gebrauch bes 
deutend gekräftigt worden, jo daß ſich der Appe⸗ 
tit zum Eſſen, welcher mir lange fehlte, wieder 


gefunden hat.“ ; 
(Andere Briefe folgen.) 


*) Nicht zu verwechſeln mit der in der 
Wilhelmsſtr. ! befindlichen Fabrik von ſogenann⸗ 
tem Malzextract, welche lediglich von ein gen 
Speculanten unter gleichlautender Firma errich⸗ 
tet worden iſt, um dadurch das Publicum zu 
täuſchen und unter erborgtem Ruf Abſatz 
zu erzielen. N 17816 
E ˙ AA 

Mit Bezugnahme auf obige Annorce 
ſind die Präparate des Hoflieferanten Hoff 
ſtets bei mir vorrätbig zu haben. A-c iſt jetzt 


friſcher Malz⸗Extract 


wieder ange kommen. 5 
J. Grünwald, 
217486] Breitgaſſe No 84. 
Die erſte Sendung aſtr. Scho⸗ 


„ 9. 


Ne Müller 7 
Aetu 


| für 1863, 
rl Wand-, No⸗ 
| find in großer Auswahl eingetroffen. 


Leon Saunier, 


C. L. Beygrau 


[73 


Laſtadie No. 255 
Tiſchlergaſſe 35, 
ar B. Salopiata in Carthaus, i 
E. Lüdecke in Dirſchau, 
Maurermeiſter B. Münchow in Pr. Stargardt, 
Alfred Eichholz in Mewe, 
Buchhändler H. Jacobi in Marienwerder, 
Ludw. Willm in Graudenz, 
A. Mairſohn in Culm, 
Carl Reiche in Thorn, 


Agenten, 


f. Kalender 


tiz⸗ u. Damen -Kalender, 


f. deutſche u. ansländ. Literatur 


Danzig, Stettin u. Elbing. 149 


zu haben: 


Die Verfassungs-Ur- 


Der Magiſtrat. [663] kunde für den 
Portechalfengaſſe (nahe der Langgaile), 1 
als lebhaſteſte Straße Pete ia den neu pr eusischen Staat, 
— 15 . in 200 se. 11165J sammt den Wahl- 
miethen. ere ortech iſengaſſe 3. [1167 
gesetzen. 


BB . ‚ ee 
Ein mit guten Zeugn iſſen verſehener, gewand 

ter und tüchtiger Hand lungscommis, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig, findet gegen ein 
angemeſſenes Salair in meiner Eiſen⸗Handlung 
ſofort ein Engagement. 

Thorn, den 5. November 1862. 

113 IB. Dietrich. 


Danzig 


Miniatur⸗Ausgabe. III. Auflage à 5 F [1159] 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche u. ausländ. Literatur. 


| 
| 
| 


„Stettin u. Elbing. 


in Berlin, 


r lebel den 


DEIN führen wir einen neuen ſicheren 
Beweis von der großen Wirkſamkeit des 
vegetabitiſchen Kräuterhaarbalſams, Esprit des 
cheveux, aus der Fabrik von Hutter & Co. 
Niederlage bei J. L. Preuß in 
Danzig, Portechaiſengaſſe 3, an 
nn Folge der Kopfroſe wurde ich 
mit dem fait gänzlichen Verluſt meines 
en Haupthuares bedroht, da nach üb erſtan⸗ 
dener Krankheit mein Haar derartig aus⸗ 
fiel, daß mein ganzer Vorderkopf ent: 
—Kclößt war. Ich gebrauchte gegen dieſes 
. Kräuterhaarbaliam der Herren 
Hutter u. Co. in Berlin mit ſo gu⸗ 


em Erfolge, daß ich das vorhandene 


Haar behielt und nach fortgeſetztem Ge⸗ 
brauche auf den haarloſen Stellen der 
d ichteſte und vollſte Haarwuchs ſich bil⸗ 
dete, daher ich die Wirkſamkeit dieſes 
— Haarbo ns nicht genug rühmen kann. 
D „den 12. October 1852, 
[1:60] on Pollandt, Gutsbeſitzer. 


Der Bockverkauf 


aus meiner Vollblut⸗Negretti⸗ 


Heerde beginnt am 
25. November d. J. 


Karbowo bei Straß burg in Weſtpreuß en. 

Krieger. 8 [972] 

Eid Meines Bungeidän it Umitänse b 
u ergeben. r J. 

illig z 9 oreſſen un 11156 


10 poste restante Danzig. 


teuferne erhielt und empfiehlt 
N) 

[1155 F. A. Durand. 
general Versammlung der Dan,iger 
Schiller⸗Stiſtung, 

Montag, den 10. d. Mts., Abends 7 Uhr in 
der Handels⸗Akademie. 

Auf der Tagesordnung: Jahresbe⸗ 
richt, Bericht über den Ausfall der in Warmar 


abgehaltenen General-Verſammlung, Wahl eines 
neuen Vorſtandes. 
Der Vorſtand. 
Oswald stein. 
Augekommene Fremde am 7. November. 
Engliſches Haus: Capt. Jachmann u. 
Lieut. v. Imhoff v. Sr. Maj. Schiff Thetis. 


RNittergutsbeſ. Mankiewicz n. Gem. a, Jan ſchau. 


. Sch chau a. Elbing. Kaufl. Koenigs u. 
Michels a. Crefeld, Hoffmann a, Harvurg, Mumm 
a. Köln, Behrens a. Zutau, Jonas a. Berlin, 
gm Rittergutsbeſ. v Wienskowska u. Fräul. 

udau a. Mierzwin, Frl. » Below a. Hohendorf. 

Hotel de Berlin: Ni tterautsbeſ. Krüger 
a. Königsberg. Kaufl. Gebert a. Fra kfurt a. 
M., Friedheum u. Haſſe a; Berlin, Reibeſtein a, 
Barmen, Bergmann a. Niſchheim. 

Hötel de Zhoew: Seetadert Koeſter v. Sr. 
Maj. Schiff Gefion. „Riltergutsbef, v. Stutter⸗ 
heim a. Trenken. Rentier Vogel a, Stettin. 
Kaufl. Geyer a. Eſſenberg, Muller a. Marien⸗ 
burg, Klein u. Rauſchnitz a. Berlin, L vn ohn 
u, Berdau a Königsberg, Stegemeher a. Breslau. 

Schmelzer'e Hotel: Riltelgulsbeſ. v. Koßau 
a. Thurm. Rentier Döring a. Neuteich. Poſtin⸗ 
ſpector Süß a. Grauder z. Kaufl Plaut u. Baus 
mann a. Berlin, Jäger a. Lüdenſcheid, Stock⸗ 


mann a. Elbing. 

5 Walters Hötel: Rittergutsbeſ. Röhrig a 
Mirſchau, v. Guidczewski a Wolentbal Pfarrer 
Kloß a. Labuhn. Nauf. Golde u. Eseilein a. 


Deal, Goerke a. Elberfeld, Lehmann a. Pots⸗ 
am. 


Druck und Verlag von A. e. Kafe mann 
Danzig. 


